
Zur syrıschen Übersetzung der

Aphorısmen des Hıppokrates
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RAINER DEGEN

Daß syrısche Übersetzungen VOIL Werken des Hıppokrates erhalten sınd
ist eıne Tatsache eıne Tatsache allerdıngs, dıe och nıcht 1Nns Bewußtsein
der seinen Werken Interess]ierten gedrungen ist So wurde ZWarTr In den
etzten Jahren wıederhaolt dıe Forderung ach einem »Hınpocrates arabus«?
und eınem »Hınpnocrates latınus« als dringlichst schaffende und für dıe
KEdıtoren oriechıscher Hıppocratica unbedingt erforderliche Hılfsmittel
erhoben, den »Hınppocrates SYTUS« sucht INa Jedoch vergebens un das;
obwohl bereıts ge1t 1903 eıne syrısche Version der Aphorısmen 1n eINeT
guten KEdıtiıon vorhegt.

Diese syrısche Übersetzung soll uUunSs 1mMm folgenden beschäftigen. Da das
Thema In der ZALT Verfügung stehenden Zeıt nıcht ach allen Seıten hın
erschöpfend behandelt werden kann, habe ich ZzWel Teıilbereiche für dieses
Referat gewählt, eiınmal dıe normalerweıse wen1g beachtete Horschungs-
geschichte und ZU. anderen dıe Frage ach dem Übersetzer der syrıschen
Versıion. Außerdem qoll nıcht 1LUFr VO  a} der syrıschen Übersetzung dıe ede

'ext des KReferates, das auf dem Deutschen Orientalistentag (3.-8.10.1977) In
Krlangen gehalten wurde. Der BReferat-Charakter ist beibehalten, lediglich cie Anmerkungen
und Nachweise sind hinzugefügt.

Vgl Jean Irıgoin, » Lradıtion manuserıte et, histoire du eCXTEe Quelques problemes
relatıfs la Collection hippocratique«, La (Jollectıon hınypocratıque el 507l rOl  le ANS l’hrstoire de
Ia medecine. Colloque de Strasbourg 23-27 octobre organıse Par le Centre de Recherches
SUT[T la Grece Antıque, ‚VCC le des Facultes de Phiılosophie et des Langues Classıques.
Leıden 1975 (Universite des Sciences Humaines de Strasbourg. TavauxXx du Centre de Recherche
SUur le roche-Orient et, la Grece Antiques, 2), 1-18, »Deux instruments de Tavaıl
SONT indispensables POUL les futurs Editeurs de la Colleecetion hippocratique : un Hınpocrates
arabus, quı1 est bonne vole gräce Au travauınıx de Lyons et de Mattock;
Hınpocrates Latınus, POUFTC lequel 1l reste beaucoup falre«. Die bisher erschlıenenen Bände
VO  - Werken des Hippokrates In der Serlıie »Arabıc Technical and Secientifiec 'Texts« sind allerdings
1UL mıiıt Vorsicht benutzen, da, S1e VO.  w mäßiger Qualität sınd. Vgl uch Wahbh Atallah,
» L' interet des traductions arabes dans l’&dition des textes h1ıppocratiques«, La (ollection
hrınpocratıque 19-33
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SeIN, sondern auch VO  - der arabıschen, ennn hbeıde Übersetzungen gehören
Daß S1e bısher getrenn behandelt wurden, ist nıcht sachlich

gerechtfertigt, sondern HE forschungsgeschichtlich un! durch dıe Interessen-
un Kenntnislage der beteıligten Forscher bedingt.

Die arabısche Übersetzung der Aphorısmen wurde bekanntlıch bereıts
18392 1n alCcutta VO John Tytler3 edıert. Dieser Ausgabe War aber 1Ur

wen1g Verbreıtung beschıeden. W9aT erwähnt Zenker‘* dıe Kdıtıon
1861 1n se1INeT Bıbliotheca Orientalıis und Klamroth schreıbt 1886 IN
der ZDMG, daß dıe »Ausgabe ]Jedermann zugänglıch 1st«5, doch bereıts
1891 wiırtft Steinschneılider® Leclerc” un Rıeu8 VOTL, diıese Ausgabe
übersehen haben, un 1906 MUu. sıch Sımon? einıge Seıten 1ın Photo-
kopıen AUS dem British Museum kommen lassen, den Voxt der Ausgabe
überhaupt kennenlernen können, woraufhın ıhm 1913 Bergsträsser!0
vorwirft, das KExemplar In der Bibhothek der DMG 1ın Halle übersehen
haben Und och 1921 schreıbt Browne ın selnen V orlesungen
»Arabıan Medieine«1, daß dıe Kdıtıon nıcht gesehen habe Da ich
wußte, WwW1e selten dıe Kdıtıon John Iytlers Ist; War iıch nıcht wen1g überrascht,
1972 ın der Universitätsbibliothek Marburg e1in ÜbTIgENS unaufgeschnit-

AlL-Fusul al-abuqgratiya. T’he Anhorısms of Hıpnpocrates, Translated into Arabiec by Honaın
Ben Ishak, Physicıan LO the Calıph Motawukkul | Edited by John Iytler]. Aalcuttia 1832

Julius 'T"’heodor enker, Bibliotheca Orzentalıs. Manuel Ae bibliographıie orıentale (Leipzig
1L, NrT. 926

Klamroth, » VUeber die Auszüge AaAus griechischen Schriftstellern bel al-Ja’qub1i,
Hippokrates«, DMG 1886) 189-233, 199

Moritz > L', » Die griechischen Aerzte 1n arabischen UVebersetzungen«,
Archıv für nathologısche Anatomıe und Physiologıe LN für klınısche edızın and 124,
Folge A (1891), 120 FEPNL. 1n TIe arabıschen Übersetzungen AMmuUS dem Griechischen

(Graz 1960), 302
(jemeint ist Lucıen Leclerc, Histoivre dAe In WULNE Arabe Parıs 1876 reDT.

New ork 1965 urt Franklın Research Source Works Serl1es No 18), I! 2392
Gemeint ist Charles Rıeu, Supplement LO the atalogue of the Arabıc Manuservpts uın

the Brıtish M useum (London Ms 983
Max Sımon, Sıieben Bücher Anatomıe des Aalen. Zum ersten Male veröffentlicht nach

den Handschriften einer arabıschen Übersetzung des Jahrh 1I1. CR INs Deutsche übertragen
und ommentiert VO  - Bände, (Leipzıg and I’ N Anm.

(+otthelf Hunarın ıbn Ishak und SCINE Schule Sprach- N 2terar-

geschichtlıiche Untersuchungen den arabıschen Hınpokrates- und Galen- Übersetzungen (Leiden
1913), S M Anm.

EKEdward Granville Browne, Arabıan Medıcıne (Cambridge Z MT ist, L11UTL die
französische Übersetzung zugänglich : Browne, La medicıne arabe. Conferences
» Fıitz-Patrick« faıtes College des Medecins. Kdition francaıse m1ıse ]Jour e annotee Par

BRBenaud (Parıs 1933),
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FenNes Kxemplar vorzufinden, das 1883 als Dublette 4 1US der Berliner
Königlhıchen Bıbhothek ausgeschieden und nach Marburg gelangt WAaTr

ıe arabısche Übersetzung der Aphorısmen ist soOwaeıt ıch feststellen
zonnte —— (a erste Werk der umfangreichen griechischen medizınıschen
Literatur, das durch e1INe Kdıtıon zugänglich gemacht wurde. (+leiches
ıst VO  — der syrıschen Fassung der Aphorısmen Zı 9 WE 1a VO  b

den ragmenten un Proben (+alen’scher Werke, dıe Sachau 187013
bzw Merx 18583514 herausgaben, einmal absıeht. Henrı1 Pognon, franzö-
sıscher Konsul In Bagdad und später ın Aleppo, hatte 1899 1ın Aleppo eıne
Handcschrift erwerben können. dıe unter anderem eıne aNONY ME syrısche
und arabısche Übersetzung der Aphorismen enthält. Im Frühjahr 1903
erschıen In Leıipzıg Pognons Ausgabe der syrıschen Fassung‘?5, der 1mM
Herbst des gleichen Jahres eıne französısche Übersetzung folgte16 Auf
den Abdruck auch des arabıschen Textes verzichtete H Pognon, da
ıh: WwWI1e 1 Vorwort VON and 117 ausführt gegenüber der syrıschen
Übersetzung für mıinderwertıger hıelt E1 auf Jeden FKall ein1ıge Jahr-
underte ach der syrıschen Übersetzung entstanden uUun!: Z WalLl Se1 dıe ber-
setzung nıcht auf Grundlage des griechıschen Textes, sondern auf eiInNnerT
syrıschen Übersetzung VOISCHOLMLILE worden, wobel dem Übersetzer auch

Dieses Kxemplar ist offensichtlich nıcht 1 Zentralkatalog In KFrankfurt verzeichnet,
daher wıird immer wıeder vergeblich versucht, diese Ausgabe 1n der Bundesrepublik
erhalten Die Marburger Signatur lautet 111 5

Eduard Sachau, Inedita SYFLACH. Kıne Sammlung syrıscher Übersetzungen VDON Schrıften
gruiechıscher Profanlıteratur. Mıt einem Anhang. Aus den Handschriften des Britischen useums
herausgegeben (Halle 1870, PEDL. Hildesheim » 897

Adalbert Merx, » Proben der syriıschen Übersetzung VO  5 alenus’ Schrift über dıie
einfachen Heilmittel«, DM& 30 237-305 — Vgl dazu Löw, ebenda, 1886),

763-765
15 Une VErSION SYTLAquE des Amnhorısmes d’ Hıppocrate. Texte et traduction Par Henri
SNOÖON, Premiere Partie Texte SyT1aque. Seconde Partıe ITraduction (Leipzig

EKs ist; Iso nıcht, richtig, WenNnn Max Meyerhof, » Die Augenheilkunde 1ın der VO  - Budge
herausgegebenen syrıschen arztlıchen Handschrift«, Der Islam 1916), 257-268, 257
ehauptet, daß Budge 1913 ersten Male eiınen fast vollständigen syrischen ext ZUTL

Medizin zugänglıch gemacht hat«
Vgl IIIE. »La version arabe YUC renferme 188103}  e manuserıt na DPas Ete faite SUur le eCXTEe

STEC, mals 1en SÜT le CX SyT1aque. (Yest, un traduection litterale et, elle est parfois
fort auvals arabe. Lorsque le texte Syr1aque est obscur, la version arabe est PIESYUC

touJjours, trouve des phrases qu1 sıgnıfıent rıen et meme des contre-sens QueE ”’auteur
n’auraıt certaınement Pa COMMIS, 8’1  1 avaıt nn le CX TE d’Hippocrate. Je do1s a]outer
pourtan YUC, dans quelques» la version arabe est plus claire YQUE la version Syr1aque
e faıt mleux comprendre la pensee d’Hippocrate, mals je CTO1S UE cela tient UE le
traduecteur aTabe avaıt SOUS les VCUX des commentaires qul expliqualent la version SyT1aque.

La version arabe est certaınement de plusieurs sıiecles posterieure la version SyTlaque,
] al OCLI’U inutile de la publier, mals j en cıterall quelques dans les notes de traduection«.
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syrische Kommentare vorgelegen hätten. Außerdem 461 der arabısche Teıl
der Hancdschrift achr schlecht, geschrieben, SOSAaT die Arakrıtischen Zeichen
fehlten Kınıge Passagen wolle OT jedoch ımnm zweıten Band ıIn Jen Anmer-
kungen mitteiulen!

Be1 der gelehrten Kratik findet Pognons Kdıtıon und Übersetzung Jie
gebührende Beachtung. Von unı 1903 hıs August 1905 erscheinen meılınes
Wiıssens 13 Besprechungen teıls Z Band teıls ZU Band un teıls Zı

beıden Bänden geme1ınsam — von Rubens Duvalı?, Joseph Halevy?®o,
Heinrich Hılgenfeld2?!, Franco1s Martın??2, Kberhard Nestle?3, Theodor
Nöldeke?4, Juhus Pagel?26, Christian Friedrich Sey bold?6e, arl Sudhoff?2”
und KEduard Zarncke?8. Kntsprechend der uınterschıedlichen Sprach-
kenntnısse der Rezensenten enthalten iıhre Anzeıgen teıls eıne bloße
Referierung der Ausführungen Pognons AUSs der Kınleitung, teıls aber
natürlıch auch weıterführende Hinweise und Beobachtungen. So ordert

Sey bold, der Kınzıgartigkeit der Handschrift eıNe Faksımıile-
Ausgabe veranstalten?? ; und Nestle30 schlägt eıne Untersuchung
des Sprachgebrauches ach dem Muster VOL Sprengers bekannten
Untersuchungen der Geoponıka3! VO  — Lediglich Duval hält zunächst
das Manuskrıpt VON 1205 für Jung, daß dıe Edıtıon überflüssıg
SEWESCH wäre, da der Übersetzer nıcht bekannt Se1 un:! dıe Aphorısmen

Ks sınd über 5 9 ZU eıl umfangreiche Zitate.
In Revue crıbıque A’historre et Ae 9  TALUTE. Nouvelle SETIE LVI No (13 Juullet 1903),

21-23 ZU e1l Ebenda, tome ‚VILI No (25 Jan vlier 1904), 61-64 el
In Revue seEmıtlıque d’Enmigranhie et d’hıstorre AaAncCıeENNE 11 1903), 81-2892 'e1l

Berlıner Phrlologische W ochenschrıft 2 ‚9 Nr. (19 März 1904), Sp 359-361
beiden Teılen.

In Bulletin erıtıque 1904), 323-326 beıden Teılen
In OLZ No (Oktober Sp 305-397 beiden 'Teilen.

2& In Interarısches (Jentralblatt 1903 (No 23) (6 Junıi 1903), Sp 781-783 'eıl
In Janus. Archrırves ınternationales DOUT ’ Hıistorre de Ia Medecıne el Ian (Aeographie medicale

1903), 256-257 'e1] Ebenda 904), 179-180 eıl
26 In: Deutsche Iateraturzeitung Nr 21 (28 Maı 1904), Sp. beiıden Teilen.
27 In Mitterlungen ZUT (Zeschichte der edızın und der Naturwissenschaften 1903), 232

ZU eıl Ebenda, (1904), 158 eıl
In TInterarısches Zentralblatt 56 Nr. (19 August 1905), Sp. 1128 eıl
AD (S. Anm. 26), Sp » Be1 der Kınzigartigkeit der Handschrift hätten WIT

ZU mindesten auch eiInN Yaksımıile einer Seıite mıt den * olumnen erwartet, Ja fragt sich,
ob nıcht ıne nachträgliche Faksimileausgabe des yanzen nNıcums uch nach Edition der
syrıschen Aphorismen sich verlohnen würde«,

A .a.0 (S. Anm 23), Sp. 397
Gustav Sprenger, Dartegung der Grundsätze nach Adenen dıe syrısche Übersetzung der

griechrschen Geoponika gear beıtet worden ast (Leipzıig
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doch 1mMm griechischen Orıiginal och vorlägen??2, (Später korrigiert Duval
jedoch seın ablehnendes Urteil)33.

Auf das Arabısche gehen TeE1L Rezensenten ein Nöldeke, der 1Ur

den ersten and bespricht, schlägt VO  H » Vielleicht entschheßt sıch e
1M zweıten Teıl uUunsS auch wenı1gstens e&inen Abschnitt der arabıschen
Vebersetzung geben. So mangelhaft diese Se1IN Mags, S1e hıetet; doch
Jedenfalls ın mehrfacher Hınsıcht Interesse«34. Seybold, der beıde
Teıle gleichzeıt1ig ZUT Anzeıge ZUT Verfügung hat un:! dıe VO  S Pognon
mıtgeteilten arabıschen Textstücke kennt, bemerkt » Kreılich WaTrTe eıgentlıch

wünschen SE WESCH, daß auch TOLZ der schwıer1ıg lesenden, meıst
selhst der Qhakrtıtıischen Konsonantenpunkte entbehrenden Schrift gleich-
zeıtıg auch dıe arabısche Kolumne herausgekommen wäre, das Verhältnis
dieser ZAUT syrıschen und den SONStT erhaltenen Handschriften und
Rezensionen des arabıschen Textes untersuchen un erkennen können«35.
Außerdem erwähnt Sey bold John Tytlers Kdıtıon, zıti1ert S1Ee aber
offensichtlich ach Steinschneider36 (mıt dem gleichen falschen Ersche1-
nungs]ahr), hat 1E also W1e ohl auch Nöldeke ebenfalls nıcht
ZUT Verfügung. Der letzte, der auch dıe arabısche Übersetzung der
Aphorısmen be1l der Anzeıge erwähnt, ist Hılgenfeld ın der Berlıner
Phiılologischen Wochenschrift. Und ]1er lesen WIT. : » Beıde Übersetzungen
stammen ach nıcht VO  b emselhben Verfasser. Der arabıische Text
scheınt ıhm A US dem Syrischen übersetzt und 1e] Jünger SE1IN. Darum
hıelt nıcht für nötıg, ıh. auch abzudrucken. hat nıcht gemerkt,
daß bereits herausgegeben ist qls Übersetzung des gelehrten Arztes
Honein Ibhn Ishaq 1: 870 VON John Tytler, Caleutta 18392 Wenigstens
stiımmen dıe VON 1n den Anmerkungen des IL Teıles daraus angeführten
Stellen (bıs auf meıst SJahz unbedeutende Abweıichungen ZU Teıl 1U
In der Schreibweise) woörtlich mıt dieser Ausgabe übereın. Die Vermutung
Pognons, daß DergIUS VOIN Rıs a1nNa 7 056 der syrısche Übersetzer WAaTrT,

A .a.0 (S. Anm 1 )’ 3 »Mais met de dire quel interet 1l trouve editer
Cce‘ detestahle traduetion. Une traduction de la valeur quand elle faıt connajitre
orıgınal perdu ; les Aphorismes d’Hippocrate exıstent, STEC, Jle auss]ı de U’ntilite quand,
l’original s’etant CONSETVE, elle presente d’importantes varlantes ; elle vaut alors manuserit;
ancılen ; n ’est Pas le Cas 1C1 pulsque les varıantes sont des fautes d’un traduecteur ıgnorant.
Une traduetion peut enfin offrır quelque interet historique Ql Ia date et le 1NO. du traduecteur
SOonNt. CONNUS; la versiıon SyT1aquUeE des Aphorismes donne Nnı date nı 1810) d’auteur, et, le
manuseriıt de acheve le octobre 1205, est moderne«.

Vgl Revue crıtıque (S. Anm 19), Lome VIL 1904), »M.P done Ete 1en Inspıre
la publıant, ]«

A a.0 Il Anm. 2)! Sp. 182
ANA Il Anm 2), Sp 13392
Moritz Steinschneider, a.a.0. (S. Anm. 6 9 120 rePT. 302 »Calcutta. 1852«
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gewınnt dadurch Wahrschemlichkeit. ber ist auch nıcht Sanz
unmöglıch, daß Honeın beıde Übersetzungen gemacht hat«37.

Trst, Jahre später erscheınt wıeder e1ne Studıe den Aphorıismen,
Bergsträssers Habıihliıtationsschrift mıt dem Titel »Die bısher veröffent-

ıchten arabıschen Hıppokrates- un: Galen-Übersetzungen. Sprach- un:
lıterargeschichtliche Untersuchungen«, gedruckt 1913 ın erweıterter Fassung
q IS y»Hunaın ıb Ishak un se1nNe Schule«38. Hıer hätte 111a  w FL eigentliıch
dıe Kınbeziehung der syrıschen Übersetzung be1 der Untersuchung des
Sprachgebrauchs eTrTWAaTrtie Leıider SU1LC 10a jedoch vergebens eınen 1n wels
auf Pognons Edıtıon un dıe erwähnten Besprechungen. Bergsträsser
folgt stattdessen den Vorbildern Klamroth un Sımon und führt
AauSs » Beıde vergleichen das Arabısche dırekt mıt dem Griechischen. Ich
schließe mıch ihnen darın A&  9 da, qelbst WeNnn dıe unmıttelbaren Vorlagen
der Übersetzer syrısch DEWESECN se1ın sollten eıne prinzıpıelle Untersuchung
dieser Frage würde 1e| weıt führen doch das Krgebnı1s ohl SLEetS

Griechischen kontrolhert wurde«3?9.

A .a.0 Il Anm. 21), Sp 359
(Aotthelf I' Hunaın b Ishä UN SCINE Schule. Sprach- N aterar-

geschichtliche Untersuchungen Aen arabıischen Hıppokrates- UN Galen-Übersetzungen (Leiden
1913

Man kann Ur mıiıt Erstaunen ZULC Kenntnis nehmen, daß Bergsträsser, der siıch uch
ın dieser Schrift als sehr kritisch erweıst, siıch diese beiden ZU Vorbild nımmt. Denn VO  -

Simon stellt Bergsträsser selbhst fest, daß er Haus UuSs Mediziner 9 dem 1112  -

Iso »keinen Vorwurf machen darf«, daß se1INe Ausgabe und Einleitung der arabıschen ber-
setzung der Anatomie (+Aalens y»mangelhaft« ist (S 15) Klamroth hatte wohl vorschnell
behauptet : » Wenrichs Gründe dafür, dass Werke des Hippokrates 1INns Syrische übersetzt
worden selen (S LA  y sind ausserst fadenscheinig. Der thätigste Arbeıiter al diesem Gebiete,
der berühmte Hunaın, bedurfte nıcht der Vermıit  ung des Syrischen« (a.a.0., 19765),
Als methodische Vorbilder scheinen mM1r Klamroth un Sımon daher wen1g gee1gnet

se1IN. Schwerer ber wiegt, daß den beiden keine syrische ersion neben der arabıschen
ZU. Verfügung stand, während Bergsträsser das bequem zugänglıche Werk Pognons hätte
benutzen können. — MS HKrgebnıs einer Untersuchung DL griechisch-syrisch-arabischen
Übersetzungsliteratur kann e1INn Satz ycdlas Krgebnis, die arabische Verslon, wurde ohl
SLETS Griechischen kontrolliert«, stehen, als Prämıisse der Untersuchung erscheint MIT
methodisch sehr bedenklich, und Wa nıcht 117 VO heutigen Standpunkt A US. Immerhin
hatte Moritz Steinschneılder (a.a.0 1 Anm 1889 VEDL., 1960, betont : » Die
Bedeutung der arabıschen Vebersetzungen ängt ZU 'Theil VO  = ein1gen Voriragen ab,
VO denen WIT 1U wenige oberflächlich berühren. Sınd die arabischen Vebersetzungen dırekt
‚USs griechischen LTexten geflossen, der mıt Hılfe Syrıscher Vebersetzungen geEMAaC.
Darauf giebt keine allgemeine Antwort. IDS g1ebt 11UT" sehr wenig Manuskripte VO  w

eigentlichen Vebersetzungen ; da dıe meısten der Mathematik und der Mediein angehören,
llesse sıch schwer UuSs dem Stile und der Terminologie erkennen, ob der arabıische VUebersetzer

direkt AUuSsS einem syrıschen exte, der unter dem Einflusse syrischer Werke überhaupt
arbeitete. Wir besitzen noch keın syrisch-arabisches S über die
wissenschaftliche Lerminologıe, das uUuNnsSs für diese Forschung sehr tatten käme Er uch
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Der weıtere Gang der Forschung annn uUurz okızziert werden. Pognon
publızıert ZWarlr ıIn den folgenden Jahren och syrısche und altaramäısche
Inschrıften 40 un akkadısche Texte4, auf dıe Aphorısmen des Hıppokrates
geht a,ber nıcht mehr e1In. ach seınem Tod 16 März 1992142 kauft
dıe Bıbhotheque Natıonale 19929 VONN seınen vielen Handschrıiften dıe
wertvolleren auf, darunter auch dıe ammelhandschrift VOIL 1205 dıe
dıe Aphorısmen enthält. Bereıts 19925 wırd dıe Handschriuft 1 Catalogue
des manuserıts arabes des nouvelles acquısıt1ons (1884-1924) VON Blochet43
q ls »Arabe 6734« ziemlıich UNSCcHhau beschrieben. Kın Hınweıs, daß dıie arabısche
Versıion der Aphorısmen die des Hunaın ıst, erfolgt nıcht Ebenso wırd der
Übersetzer der anderen Traktate nıcht erwähnt. Krst Vajda bucht
1953 1m Index general des manuserıts arabes musulmans de la Bıbliotheque
Natıonale de Parıs44 unter »FUSUL Bugrät. Hıppocrate (traductıon de
Anton Baumstark WI1eSs ausdrücklich darauftf hın (S. Arıstoteles hber den Syrern (H9)V
Jahrhundert. Syrische Texte, and Syrısch-arabıische Bırographien des Arıstoteles
Leipzıg 1900), VI), daß yangesichts jeder arabıschen Aristotelesübersetzung Z N das
kann 11an uch auf andere Übersetzungen ausdehnen ! ehe I1a  > daran denken kann,
A UuS ihr einen textkritischen (+ewinn zıiehen, VOT allem die Frage ZU beantworten (1st), ob
316e AaAus dem griechischen Originale der USs eıiner alteren syrischen Übersetzung geflossen ist.
Müssen WIr, W1e dies, Wenn auch nıcht immer, doch häufig der al Sse1n wird, auf
(Arund sorgfältiger Prüfung ıhres Sprachgebrauchs das Letztere annehmen, dann ist. unerläß-
lıch, mıiıt der erkannten Thatsache einer syrıschen Überlieferungsstufe uch auf Schritt und
Uritt rechnen, bel jeder einzelnen Abweichung des arabischen VO griechischen alle durch
das Mittelglied eines syrıschen Textes gegebenen Fehlerquellen berücksichtigen, mıit einem
OTrte nıcht sehr VON dem vorliegenden arabıschen, alg vielmehr VO einem TST wıider-
herzustellenden syrischen Wortlaute auszugehen«. IDIS hat Iso lange VOT Bergsträssers
Arbeit; genügend Hıinwelse gegeben, WI1e In Untersuchungen AT Übersetzungsliteratur
methodisch richtiger vorzugehen Se1. Daß Bergsträsser Sar nıcht, darauf Bezug nımmt,
dürfte daran hıegen, daß seine Arbeıit einem völlig anderen Zae] gegolten » Die VOT'-

lıegenden Untersuchungen wurden ursprünglıch dem Zwecke angestellt, für ıne VO  m mMIr
geplante Ausgabe der arabıischen Vebersetzung VO:!  - (salens Kommentar ZU der pseudo-
hippokratischen Schrift mTEPL eBö0LaÖwV eine estere Grundlage gewınnen Urc. die
Ausfindigmachung anderer arabıischer Vebersetzungen gleichen Ursprungs. Zu diesem Ziel
haben die Untersuchungen N1C geführt. Wohl ber haben S1IE ıne Anzahl VO:  5 anderen Resul
Aaten ergeben, die, hoffe ich, ihre Veröffentlichung rechtfertigen werden«., (Vorwort) |Siehe
Korrektur-Zusatz, 51

Henri Pognon, Inservptions sEmMLAUES (LE Ia SYrIeE, Ade Ia M esopotamıe et de Ia reqruon
Ae o8s0ul (Paris 1907 un: 1908

Vgl die Nachweise ın Rıekele Borger, Handbuch der Keilschriftliteratur (Berlin 1967),
and I’ 4192:.413

Vgl den Nachruf auf Henrı1ı Pognon 1n Syrıa 1921), 175-176
Bıbliotheque Nationale. UVatalogue Aes MANUSCYLES arabes des nouvelle s ACcQUur8SIiLONS

(1884-1924) Par Kdgar Blo chet (Parıs 1925), 350-351
Georges Vajda, Index general Ades MANUSCTLES arabes MUSUlMAaNnS8 Ae Ia Biblıotheque

Natıonale Ae Paris (Parıs 1953 Centre Natıional de la Recherche Scientifique. Publications
de I’Institut de Recherche et d’Histoire des Textes, 1V), 344
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Hunayn Ishaqg)« auch dıese Handschrift (ohne 1n Wwels auf dıe syrısche
Spalte oder dıe Edıtiıon Pognons), hat den Autor der Version a 180 ohl
erTkannt 45. Im Jahre 1972 habe ich, nachdem MI1r dıe Edıtıon John Iytlers
zugänglıch WaLrL, ebenfalls dıe arabıschen Zıitate In Pognons Ausgabe
alg dıe Fassung des Hunaın ıdentifizıert. Da MIr unglaubhaft vorkam,
daß och eın Forscher dıesen Tatbestand bemerkt haben sollte, habe ıch
systematısch dıe Spuren verfolgt un: fand sowochl dıe Besprechungen
der Kdıtıon Pognons mıt ılfe der Bıbliographien der damalıgen Zeıt
q ls atuch 1976 endlich dıe Handeschrift, In der Bıblıiotheque Natıonale46.

diese Weıse konnte 1ICh, WI1@e vorgetragen, ermıitteln, daß bereıts 1904
Hılgenfeld diese wichtige ]dentifizıerung vVvOrgenomMm hatte, daß das

Wıssen darum zwıschenzeıtlich aber wıeder verlorengegangen WaT
DiIie syrısche Version fand ach iıhrer Kdıtıon 11UT wen1g Aufmerksamkeıt,

Wenn INa VO  > den bereıts erwähnten Besprechungen absıeht. Selbest-
verständlich erwähnen Duval4s, Baumstark49 un! J Chabot50
S1e ıIn ihren Jeweıligen Literaturgeschichten und auch Temkın schenkt
ıhr 1939 ıIn se1ner y»Geschichte des Hıppokratismus 1m ausgehenden Alter-
6M «S1 VO  > medızınhıstorischer Seılıte AUuS dıe gebührende Beachtung. In
NeEUueTeT Zeıt wurde S1E melnes 1ssens rX- on Richter-Bernburg In
qe1NeT Dissertation®? einıge ale zıtiert.

Auf der Grundlage VO Vajda’s Index ist, die Handschrift uch aufgeführt also
uch hne iInwels auf dıe syrische Spalte) ın uat dSezgın, (Aeschichte Aes arabıschen
Schrıifttums, and LLL M edızın-Pharmaztie-Zoologrie-Tirerheilkunde hrs 430 (Leiden 1970,
ersch.

Ich möchte uch hler Herrn Professor (J&rard Iroupeau für seINe freundlıche Hilfe
bei der Beschaffung eines Mikrofilms cheses Manuskriptes meınen aufrichtigen ank SCNH,

Ks ist. uch kein rationeller Kınsatz der räfte, wenn dreimal unabhängig VO  —_ einander
der gleiche Tatbestand herausgefunden werden muß, weıl chie Krkenntnis des Krsten keinen
Kıngang ın cije relevante Lateratur gefunden hat,

Rubens Duval, Ancıennes latteratures chretiennes, EF La Istterature SYTLAQUE., 'Troisieme
edition (Parıs 1907), DE

GSL 231
Jean-Baptiste t‚ TAntterature: chretiennes de "Orzent Tntterature SYrıaque (Paris 1934

(Bibliotheque Catholique des Sciences KReligieuses, 66), 145 Qhabot bemerkt ZUT

Übersetzung yelle est probablement Au IXe siecle«.
Owsei Temkin, »Geschichte des Hıppokratismus 1 ausgehenden Altertum«, Kyklos.

Jahrbuch Jür (Zeschichte UN Philosophie Aer Medizın 1932), 1-80,
utz I1 Kıne arabısche Versıon der Dseudogatenıschen chrı

De T’heriaca ad 80NnNeEM. Diss. Göttingen 1969, 119, Anm. II} 20L1, Anm. 187, 202,
Anm 190 u.0,
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Ungeklärt blıehb bısher auch dıe wıchtıge Frage : Wer ist der Autor der
syrıschen Version Die Beantwortung hängt CHS mıt der bereıts VO Nestle
1904 geforderten, aber bısher nıcht erfolgten Untersuchung des Sprach-
gebrauches des Übersetzers

Pognon bemüht sıch In Se1INeT Kınleitung darzulegen, daß dıe Kenntnıs
des Griechischen 1m un Jahrhundert bereıts mangelhaft WaTr,
daß e1ın Werk 1 Jonıschen Dıalekt keinesfalls hätte übersetzt werden können.
K schlıeßt daraus, daß dıe syrısche Übersetzung AaAUuS vorıslamıscher Zeıt
stammen mMUSSe, eventuell VON Serg1us VON Res‘aına SEe1 oder och
VOT ıhm anzusetzen gE153. Pognon ist 1ın Aleppo allerdıngs auf seıne
eigene Bıbhothek angewlesen gewesen?* un kennt deshalb eıne
Reıhe VO  S Arbeıten ZUT Übersetzungsliteratur nıcht. SONS WAaTeEe hın-
sichtlich der Griechisch-Kenntnisse der Übersetzer sicherlich e1INes Besseren
belehrt worden. Erstaunlicherweıise referl]eren aber auch dıe meısten
Rezensenten Pognons Standpunkt zustımmend, un 1Ur Nöldeke
und Seybold äußern Zweıfel Pognons Schluß auf den syrıschen
Übersetzer und Hiılgenfeld äußert dıe bereıts zıtierte Vermutung, daß
dıe Übersetzung auch VON Hunaın tammen könne.

Kür dıe Beantwortung der Krage ach dem Übersetzer sSind 1U einıge
Beobachtungen wıchtig, dıe bereıts Pognon und Temkın gemacht
haben un! deren Zahl iıch erhöhen konnte, daß nämlıch der Übersetzer
des syrıschen Textes SahZ offensichtlich den ommentar des Galen
den Aphorısmen kennt un entsprechend der (+alen’schen Auffassung
übersetzt55. Den gleichen Tatbestand hatte ıch auch für das Arabısche
festgestellt. Der arabısche Text dıeser zweısprachigen Handschrift un
(teılweıse) der EKEdıtion John Iytlers deckt sıch nämlıch mıt dem Text der
Hıppokrates-Lemmata WwW1€e mıt dem ommentar (+alens ın

Vgl Henrı Pognon, Qa.0. tome I’ A >)[ ] je doute seulement QUE, meme dans
1' Kmpire Grec, 1/ alt C neuvı]ıeme siecle, beaucoup de medeecins capables de comprendre
Hippocrate, Je doute enfin UE ounain aıt apprendre le —  o  TEC bien POUL traduire
des textes eerits MAalecte lon1]1en. Pour toutes CEes ralsons, Sans Ser nıer QuUE la version
SyrT1aque des phorismes d’Hippocrate UYUE jJe publıe pu1lsse tre |’oeuvre de Hounain, Je serals
p'  te la CTOITE anterieure I’ınvasıon arabe. Peut-etr. est un des traductions du fameux
medecın de Ras-ain, Serglus, qu]1 MOUTuUT Constantinople VeEersSs 536 et Qul, d’apres Bar
Hebraeus, auraıt le premiler radunlt, du DTCC SyT1aquUeE des UuVTrages philosophiques et
medicaux M, )5 11 est meme possible, selon ML, YQUE ce version so1t anterieure Serglus«.

Darauf weıst, Pognon öfters hın, vgl z.B Aa OL, tome , v1.
Vgl Henri Pognon, a.a.0., tome I! XL, tome I .9 passım. ()wsel Temkin,

a.a.0 (Anm 51), E eine syrische Übersetzung der hippokratischen Aphorismen, die
ebenfalls Vertrautheıit mıiıt dem Galenischen Kommentar verTrat«.
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der alten Handschrift Scorrıalensıs arabus (geschrıeben 494
1101 Chr.) das ıst; dıe älteste bekannte Handschriuft der arabıschen
Übersetzung VO  ; (+alens ommentar®”7 vorhegt. Diese Handschriuft nenn
Hunaın alg Übersetzer. Sıe enthält auch eıne Reihe VO  — Worterklärungen
un Bemerkungen, dıe durch »qala Hunavn«>®8 eingeleıtet sind®?.

Die gesammelten Indızıen sprechen a,l180 für Hunaın q ls Übersetzer der
arabıschen Versıion. Da dıe Angaben der Handschrıften Jedoch oft
falsch SINd, aollte ach weıteren Möglichkeiten der Überprüfung gesucht
werden.

Seıit 19253 einem Jahr, das für vıele Untersuchungen ZUT griechisch-
syrısch-arabıischen Übersetzungsliteratur eınen Wendepunkt darstellt, können
dıe vorgetragenen Beobachtungen richtig eingeordnet werden. ank

Bergsträssers Kdıtıon der berühmten Rısala, des ySendschreıbens ber
dıe übersetzten Werke Galens«60, erfahren WIT Näheres AUS Hunaıns HKeder
ber dıe ıhm ekannten Übersetzungen der Aphorismen. Hunaın berichtet
dort »Seiıne Galens) Krklärung des Buches der Aphorısmen. Dieses
uch hat ın s1ehben Teılen abgefabt. Übersetzt hatte A1]üDb, un

150
\ C

ZWarLl schlecht. GCibril ıb Boht begehrte esSs verbessern, hat aber selne
erderbnıs (NUuT) vermehrt. So habe ich mıt dem Griechischen kollatıonıert
und verbessert 1n elner Weılse, dıe eiıner (Neu)übersetzung glıch, und habe
den T ’axt der Worte des Hıppokrates für sıch alleın hinzugefügt. Ahmad
ıb Muhammad, bekannt q ls 1b al-Mudabbir, hatte mıch gebeten, für
ıhn übersetzen. So habe iıch davon eınen einz1gen Teıl 1Ns Arabısche
übersetzt. Dann trat mıch heran (mıt der Aufforderung), ich sollte dıe
Übersetzung elnes weıteren Teıls nıcht begınnen, ehe jenen Teıl gelesen
hätte, den ich übersetzt hatte; aber der Mannn wurde abgehalten, und
wurde dıe Übersetzung des Buches abgebrochen. Als aber jenen 'Teıl

Vgl dazu Les Manuseruts arabes de ’ Kscurzial Aedecrıts d’amnres les NOLES Ae Derenbourgqg.
Revues et, completees Par le H.-P Renaud. Tome I11-Fasc Medecıne et historre naturelle
(Parıs

KFür andere Handschriften vgl Manfred Ullmann, Ie edizın um Islam (Leiden/Köln
(Handbuch der Orientalıistik, Ab:t., Ergänzungsband VL Abschnitt), Nr 58

und uat; g1n, (Zeschıichte Aes arabıschen Schrıufttums (S Anm. 45),
oll 116hbh Öff: ; 124b 125a E 127a Ka ult 127 b 7) 159b 1.5f1: und ‚ET
An Hand der Zaitate der Aphorısmen 1 Kıtab ab-Hawı des Muhammad Zakarıya

ar-Räzı WI1eS Ullmann 1n diesem Frühjahr den gleichen Tatbestand nach ; vgl Manfred
I11m Aann, » Die Tadkira des ıbn as-SuwaldIi, ıne wichtige Quelle ZUT Geschichte der griechisch-
arabıschen Medizin und Magıe«, Der Siam (1977), 33-65, 44.-51

Hunaın ıbn Ishägq, ber dıe syrıschen WUN arabıischen Galen-Übersetzungen. Zum ersten
Mal herausgegeben un übersetzt; VO  - (Gotthelf (Leipzıg 1925 rEPL., Nendeln
1966 (Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes X VIT and No 2



46 Degen

Muhammad ıb Müsa sah, bat mich, das uch ZU vervollständıgen, un
habe ıch vollständıg übersetzt«61.
Aus dıesem Selbstzeugn1s Hunaıns erfahren WIT also, daß TEL syrısche

Übersetzungen des (+alenschen Kommentars, der natürlıch auch alle
Aphorısmen ıIn ıhrem Wortlaut enthält, gegeben hat eıne VO 10 h VON

Edessa (T ach 832)62, eıne auf dieser Übersetzung ußende » Verschlımm-
- \ —besserung« des Gabriel Böht150 (+4 828)63 und Hunaıns eigene®4, Außerdem

xab eıne vollständige Übersetzung 1Ns Arabiısche, ausgeführt VON Hunaın
selbst.

ber das Schicksal der beıden syrıschen Übersetzungen VO  5 10 h und
VO  > Gabriel ist SONST nıchts bekannt, unNn:! Wenn Hunaın S1Ee 1eTr nıcht
erwähnt hätte, hätten WIT ohl nıe VO  a iıhnen erfahren.

Kıs stellt sıch natürhlich dıe Frage, ob dıe uns vorhegende syrısche Version
nıcht dıe VO  e 10 h oder (+abrıel se1ın könnte. Das ist ohl schon deshalbh

vernemen, weıl dıe Prädıkate, dıe Hunaın ıhnen g1bt —_ yschlecht« bzw
»noch schlechter« für diese Übersetzung wıirklıch nıcht zutreffen®. Hıer
haben WIT eıne vorzügliche Übersetzung VOT UNS, W1e bereıts Duval6e6
un Nestle67 den Herausgeber Pognon®8 feststellen.

Übersetzung Gotthelf Bergsträsser s Anm. 60], 30f, (Arabischer Text, 40)
In der Edition VO  w 1932 » Neue Materzialen Hunaın ıbn Ishägq’s Galen-Bibliographie« VO
Gotthelf (Leipzig 1932 VED Nendeln (Abhandlungen für cdie Kunde
des Morgenlandes, EK and Nr. 2) sınd. keine wesentlichen Varianten dem hiıer
interessierenden Stück verzeichnet.

Hiob VO  S Kdessa, starb nach 832 ; vgl über ıhn GSLT 230 un VOT allem Alphonse
Mıngan In der Kınleitung selnes Buches Encyclopaedıa of Phılosophical and Nataural SCLENCES

T’aught uın Baghdad about TT ook of TEASUTES Dy Job of ESSA. SyTiac Text
dıted an ITranslated ıth OCritical Apparatus (Cambridge ( Woodbrooke Seientifie
Publications, Vol 1)

aGabriel BöhtISO Giwargis M DZWw. ıIn arabischer Namensform Cibril Baht iIiSUu
v“

Gur&is) starb T1 vgl ıhm GSL 2273 (DA I1 110 Nr. und Manfred
Ullmann, Dhie Medizin M Islam (Leiden/Köln 1970), 109

Kıne Übersetzung VO.  S Serglus VO.  5 Res’ainä hat Iso ohl nıcht, gegeben, das ist,
anderslautender Vermutung festzuhalten.

a S AWie AaAus der » Rısala« hervorgeht, hat Hunain für (GAabriel Böht1SNO elne IL Reihe
VO  - Werken (zalens übersetzt für 916e lıegt durch das Todesjahr 82R des (Gabriel der TLTerminus
NTe YUuUem fest ! scheint S! daß (Gabriel entweder Sar keine der 11UFLE geringe Kenntnisse
der griechischen Sprache gehabt hat, Vgl uch Rubens Durval 1MmM Prooemium selner
Ausgabe des Lexıcon SYTLACUM aucltlore Hassano Bar-Bahlule (Parıs rEPL.
Amsterdam K NI} »Gabrielem gTaECIS fontıbus 1PSIS NO  w hausisse sed SYT1ACIS e
arabiecis versionıbus UuUSUuIn SSeCc constat«.

MCa (S. Anm 19); 63-64
67 A .a.0 (S. Anm 2)’ Sp 307
68 A.a.O., LOmMe I 9 1, Henri Pognon behauptet : M la versiıon SyT1aque des

Aphorismes n  est Pas eerite vTrTal SyT1aquUe, mals Jargon incorrect et parfo1s 1NCOMPprEe-
hensible qu on pourraıt appeler le SYTLAQuUE Ades traductıons le SYrLaque Ades traducteurs«.
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Ist, dıe Übersetzung a 180 dıe drıtte der VO  - Hunaın erwähnten, selne
eıgene % Ich glaube ]@, auch wenn ich och keinen hıeb- und stichfesten
Nachwels führen annn An Hınwelsen auf Hunaın a lq Verfasser haben WIT
zunächst diese Handschrift VO  w 1205 selbst, enn S1eE enthält als
ersten Traktat eıne arabısche Version des Buches der Kpıdemien 1n der
Fassung Hunaıns und S1Ee enthält 1M Anschluß dıe zweısprachige Fassung
der Aphorısmen eıne ebenfalls zweısprachige, syrısche un arabısche,
Übersetzung des Prognostikons und ZW arlr ebenfalls 1n der Übersetzung
des Hunaın auf beıde Werke werde iıch anderer Stelle och eingehen !
Ks scheınt a 180 S alg ob sıch der SONS unbekannte rzt Bahnäm Al-
Haddad®® für selinen eigenen Gebrauch eıne dSammlung VO  z ausgewählten
Werken des Hıppokrates In arabıschen un syrıschen Übersetzungen ”
zusammengestellt hat7ı Jle TEL Werke sınd aber nachweiıslich TE durch
Kxzerplerung der Hıppokrates-Lemmata AUS den betreffenden (Galen-
ommentaren?? 9 daß WIT wıederum dank Hunaıns »Send-
schreıiben« ber dıe Autoren der syrıschen und arabıschen Fassungen
informılert sınd 73. Ks WäaTe da doch sechr verwunderlich, wWenn neben diıesen
Hunain- Übers etzungen un! VOL allem neben der arabıschen Hunaın-
Fassung der Aphorısmen elıne nıcht VO  e iıhm stammende syrısche Fassung
stände. Natürhich ist das och eın Beweıs, daß dıie syrısche Fassung auch
wıirklich VO  S Hunaın stammt

An Ziatan der Aphorısmen In syrıschen Werken, dıe eventuell helfen

Bahnäm hat uf fol 93b, 1 Anschluß den ext der Aphorismen, einen Kolophon
geschrieben, AUuSs dem hervorgeht, daß der ext Oktober 1517 Gr. DZw. 602
VO  w Bahnäm Al-Haddäd al-mutatabbib geschrieben wurde. (Der Kolophon ist uch 1n der
Edıtion Po YynNnON, LOomMe I, abgedruckt).

Zur Krinnerung SEe1 hinzugefügt, daß Hunaın den genannten ersten 'e1] des Kpidemien-
Kommentars 1ULE 1nNns Arabıische übersetzt; hat, vgl Rısala ed.
(S. Anm 60) » (dt.) DbZw. 4.1 (arab.) Ks verwundert Iso nicht, WEenNnnNn der erste Iraktat
In der Handschrift n  N nıcht uch zweisprachig vorlhegt.

Außerdem enthält die Handschrift noch einıge Notizen, cdie ZU 'e1ıl kreuz und Quer
auf den Seıten stehen, und eın Werk +a 1 S, das T’ahrım ad-dafn qabi arba’a Wa- isrın Saa
(Koll. 26b-28b). — Vegl. letzterem uat Sezgin, (Zeschichte des arabıischen Schrıifttums
(S. Anm. 4)‚ 126 Nr. 93 und Manfred Ullmann, Die Medizin 1 Islam (S Anm 57),

59 Nr. 95
Dies erweıst sich immer wıieder be1ı den verschiedenen arabıschen Hıppocratıca,

Gotthard Strohmailer, y Lie serment h1ippocratique«, Arabıca 1 974), 318-323, S21
Manfred Ullmann, Die Tadkira | USW., Anm 59], Anm. 4 Manfred Ullmann,
yGalens Kommentar der Schrift De CTE Aaqurs L0C1S«, O7DUS Hıppocraticum. Aectes du Colloque
Hippocratique de Mons 22-26 Septembre edites Par Robert O1y, Mons 1977 (Kdıtions
Universitaires de Mons. Serie Sciences Humaines, 4), 353-30695, 359

Vgl Rısala (a.a.0 Il Anm. 60 ]) Nr. (Aphorismen-Kommentar), Nr. 91 (Prognostikon-
Kommentar) und Nr (Epidemien-Kommentar).
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könnten, eıne sichere Kntscheidung hinsıchtlich des Übersetzers treifen,
gıbt leıder 1LUFr sehr wen1g.

Den Aphorısmus (1V, 458 5i0s 6payVs, TEXVN WOKPN
» Das Leben ist kurz; dıe Kunst ıst lano« fand ıch auch ıIn der och
unveröffenthlıichten Übersetzung VO  ; (+alens Buch ber dıe einfachen
Heilmittel (fol 0a 13) VO  s SeErZIUS VO  m} Res‘aına74. Diese beıden kurzen
Nomimnalsätze 1MmM Syrischen stimmen nıcht 9ah2Z mıt der Fassung des Textes
ın der KEdıtıon Pognon übereın, dıe 1eTr Wörter sSInd allerdings dıe
gleichen, 1E lauten

maMa aı mara e\A
- d <:1 @aaaı .<.is

ur Krmittlung des Übersetzers tragen 1E iıhrer Kürze nıcht be175
Eınen weıteren Vergleich 7zwıschen den Übersetzungen VO  w} DETSIUS und

Hunaın ermöglicht (+alens Zatat des Aphorısmus VI 31 (LV: 970 L.) 1M
gleichen Werk (fol 31-35
03 UVAaS o aAUÖV AKPNTOTOOLN, ” AOUTpOV, TUPUN, oAeBoTOoLLN,
DaPWLAKOTOOLY) AÄUveEL

»Augenschmerzen öst e1iInNn Trank AL ungemischtem Weın oder e1in Bad
oder e1INe Krwärmung oder eın Aderlaß oder eın Heıiltrank«.

arg .r m3n uN m< an 3 TB
m<“ 153 in Aa arra n AKUR! !_ Ar N RSN

r&Äiz m_ n O ar< u30 ar< Y“ ıya ar<

(71& mM< 3 mäg DyDox ar< men 3 ar< m Y< ıya ar<

Außerdem sınd durch das sogenannte Syrische Medizinbuch?®, und ZWarLr

Krhalten iın der Handschriıft Bratısh M useum Add. dıe AaAUuSsS dem der I< Chr
stammt, i dazu Wıllıam Wright, Uatalogue of the SYTIAC Manuscrupts un Fhe Braıtish M useum
(London FADTT-

Der Vollständigkeit halber Se1 erwähnt, daß der erste Aphorısmus uch be1l Johannes
VO  — Apamea (2 alfte des übersetzt ist, vgl ven Dedering: Johannes DON

Lykopolıs, Kın Iıalog iü.ber drıe eele uUNd}$. Adre Affekte des Menschen, hrsg. VO  - (Uppsala
1936 Arbeten utgıyna med understöd Vilhelm Ekmans Universitetsfond, Uppsala, 43),

76,19-22
ME ONM AAdMCM.1 Au &Cn ı \ aar HaD 3 arır< mM ixaı <“a

m_Ir mXa aı arda r& Yl m<a aDrr m<a aı>—naris
3 O1 <.oén:\ mYY ı193

(Den Hinweils auf diese Stelle verdanke 1C. Werner Strothmann Johannes v“O  S Damea
Berlin/New ork 1972 PES; and 114; 65) [ Vgl Korrektur-Zusatz, 51

W allıs udge, SYrıan Anatomy, Pathology anıd T’herapeutıcs, » T'’he ook
of Medicıiınes« London USW. 1913 Vol Introduetion. The SyT1aC Lext, Vol Englısh
Translation an Index Vol 1‚ G2 (Aph 1E 3) DZW. (Aph. V1 38)
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den alten Teıl, 7Z7Wwel Aphorısmen belegt : I1 un!' Na Die Texte lauten
(wobel der Text der Kdcıtion Pognons Jeweils wıeder voransteht)

Aph 11 (IV, 470 15 ; ” YaırvosS, A PUTVLN, aUbOTEPA WEAAOV OÜ LWETPLOU
'yLV(;,LL€VO.‚ KCLK6V.

ySchlaf und Schlaflosigkeit 1m Übermaß siınd beıde böse«.
AcdC72... B E AT 71 rzÄimza mau

3C79 mYa

v  * Ar K.uC\(T.\J mÄimnza m<r

Aph VI 39 (L D7 2 L.) A mTaTWOSs y[vev-aa‚ X UTTO TANPWOLOS, »” K€V(‚{)O'LOS' e
» Kın Muskelkrampf entsteht entweder durch Überfüllung oder durch

Leere«.
( E_H AD Ar R2a S ar<  amn ma aAMın —

Ma aMın —m r< _ .an Yn Anı Nal S
uch 1eTr treffen WIT a 180 keine völlıge Übereinstimmung A& das Vokabular

ist; allerdings sOWweılt iıdentisch, daß diıese beıden Aphorısmen wohl VO  .

emselben Übersetzer tammen mussen W1€e dıe der Kdıtıon Pognon.
Damıit sınd WIT Z W Ar eın kleines Stück vorangekommen, Sicherheıit ber
den Übersetzer ist jedoch nıcht gewıInnen, enn das sogenannte Syrische
Medizınbuch ist bekanntlıch unvollständıg überhefert un aNONYM. Als
Verfasser wurde Jedoch VO  S Anfang Hunaın vermutet. Auf Grund elner
anderen unveröffentlichten syrıschen Handschrift, dıe auch Teıle dieses
Syrischen Medizinbuches überhefert und 1n der eın1ıge Passagen durch
»Hunaın SaZı eingeleıtet SIN 77 diese Einführungsformel fehlt m der
publızıerten Kassung © — —. konnte ıch 1972 1 Medizinhistorischen Journal78
zelgen, daß dıe Zuschreibung Hunaın wahrscheinlich richtig ist Solange
Jjedoch auch für das Syrische Mediziınbuch, das weıtgehend AaAUuS Übersetzungen
VOL Werken (+alens besteht. och keıne detaıllerte Untersuchung des
Sprachgebrauches vorlhiegt, bleiıbt e1iIn Unsicherheıitsfaktor bestehen., der e

verbıietet, den Schluß VO Syrischen Medizinbuch auf dıe Aphorısmen
der Edıtıon Pognon tun un für bewılıesen halten, daß dıe syrische
Übersetzung der Aphorısmen VON Hunaın stammt

Als etztes un stärktes Argument bleibt somıt der Sprachbeweıs. Wenn
WIT ın sıcher VO  e Hunaın stammenden syrıschen Übersetzungen das gleiche
Vokabular unNn:! vielleicht außergewöhnliche Konstruktionen fınden, dıe auch
1n der vorhlegenden Fassung der Aphorısmen belegt SINd, ist der Schluß
erlaubt, daß dıe Aphorismen- Übersetzung das Werk Hunaıns ist Als eın

d Ms. Mıngana Syr 594 1n der Selly ()Jak olleges Library, fol 153 b
Rainer Degen, » Kın Orpus Medicorum SyTr1acorum«, Medizinhistorisches Journal

1972), 114-122, 118 Anm. :



Degen

solches Werk ZU Vergleich steht UuUunNnSs das »Buch der Nahrungsmittel«
al-Ajdıya) 1n Hunaıns syrıscher”® un arabıscher®® Fassung ZUTLC Ver-

fügung. Kın Vergleıiıch der Übersetzungen zwıschen der syrıschen Fassung
dieses Werkes, VOL allem Hıppokrates’ Schriuft De victu » Über dıe Diät«,
und der syrıschen Fassung der Aphorısmen, Ww1e 1E UuUunNnS durch dıe Handschrıiuft
un Edıtıon Pognons vorhegen, bestätigt UU meınes Erachtens, daß
dıe syrıschen Aphorismen VO  - Hunaın stammen Das Fachvokabular ist
das gleiche®! un! auch eıne Konstruktion, dıe Wiıedergabe des griechıschen
Superlatıvs, den iıch TOLZ intensıyen Suchens 1U In diesen beıden Werken
(und auch 1eTr AT sehr selten gebraucht) gefunden habe, 1äßt mıch nıcht
daran zweıfeln, daß dıe Aphorismen- Übersetzung mıt den syrıschen
Werken Hunaıns zählen ist Ich meıne dıe Umschreibung durch das
Adverb A ar (hrayat) »IN höchstem Grade«, dıe dıe folgenden Belege
aufwelsen

Aph {(9IYV; 4692 1i} ”()Kouv WEV KATOEUV TO VOÜO"7];LG.‚ QUTLKA KL TOUS
EOYATOUS 7TO,VO‘US é'xet‚ KL TN EOXATWS )\€7TTO’T(£T'Ü ÖLALTN AVOAYKOLOV XPé€O'ÜCLL .

»Wo eıne Krankheıt SahZ akut ıst, stellen sıch sogleich auch dıe äußersten
Beschwerden e1n, und INnan M dıe allerstrengste 1ät. anwenden«. (Diller)8?
|'tn'\.\"'( MN AsY. mım 3ıa3 A U Z

Y\.1.L\vl:! a aurds m< 5035 Aa K .<5\ <a
Der arabısche TLext83 lautet

LA An E S ama A l A& Ct„?l yl [a LAl AAl K I3lg
A9 Uvd A L} SM Öl 3).3;é

De vıietu 11 99,4 (S 99,12 Joly)8s“ 1mMm Absatz ber dıie Feıgen
BeATIOTA T VOTATAa ist 1mMm Syrischen 85 un Arabıschen8® eLWAaSs erweıtert

Vgl dazu Raiıner Degen, » I'’he Oldest Known SyT1aC Manuser1pts of Hunayn Ishäq«,
SYympnposvum SYriacum 1976 celebre du a septembre 1976 Centre Culturel »Lies Fon-
taines« de Chantılly (France). Communıcalıons. Roma 1978 OrChrAn 205, 63-71, bes.

67 F
Vgl diesem Werk Raılıner egen, » '’he Kıtäb al-Agdıya of Hunayn Ishäq«,

Proceedings of the KFaırst International Uongress the 2StOTY of Arabıc SCLENCE, Aleppo April 1976.
Aleppo (Iim Druck).

Kıne ausführliche Darlegung dieses Tatbestandes Mu ich auf später verschieben.
Hınpokrates : Schriften. Ihıe Anfänge der abendländıschen edızın Übersetzt und mıiıt

Kınführungen, einem Essay "Zum Verständnis der Schriften’ und einer Bibliographie hrsg.
VO  - Hans Dıiller (Reinbek be1i Hamburg 1962 Rowohlts Klassıker der I1anteratur un der
Wissenschaft 108-109. Griechische Literatur, and 4), 160.

Edıtion John Iytler |Anm. 3 9
Hınpocrate Dau reqgıme. Texte etablı et traduıt Par Robert oly (Parıs
Ms. Mıngana SYT. 994, fol 108a
Ms Hudäbahs 2142[1 Il Bankınore No 2) der Patna Oriental Publiec Library, fol.

(am and nachgetragen).
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wledergegeben : »Jene (Feigen), dıe 1 äußersten Grade reıf sınd, sınd dıe
besten VON allen«.

ia vuv( A Aa sra ama
_AI.(°)_9.::T - A SAlg

(Dıie beıden arabıschen Fassungen der Aphorısmen bzw des Buches der
Nahrungsmittel haben dafür a 180 74 L-jaya al-quswa bzw f2 L-dAaya alleın).

Das Adverb M arı ist In keinem Wörterbuch In dieser Bedeutung
un Konstruktion gebucht, auch be1l Bar Bahlül und Bar Al nıcht Ks
WaTrTe doch sehr verwunderlıch, WEeNnN dıese seltene Konstruktion gleichzeıt1ig
VOoNn Zzwel verschıedenen Übersetzern verwendet würde8”. Bıs ZU Beweıs
des Gegenteiuls möchte iıch darın eıne Eiıgentümlichkeıit der Übersetzungs-
methode Hunaın Ishägqg’s sehen, und VON der sıcher VO  e Hunaın
stammenden De vicetu-Übersetzung autf dıe Aphorismen- Übersetzung
rückschließen und auch S1e Hunaın zuschreıben.

Ich habe das SEe1 ZU Schluß hervorgehoben meınen Ausführungen
bewußt dıe unbestimmte, tastende und abwägende Form gegeben, da
mM1r richtiger erscheınt, dıe och bestehenden Unsicherheiten nıcht durch
apodiktische Formuherungen überdecken. Die och 1n den Anfängen
steckende Erforschung der griechisch-syrıschen Übersetzungsliteratur 1mM
Bereich der Medizın wird, hoffe ich, elnes Tages meılıne Zuschreibung
der syrıschen Übersetzung der Aphorısmen Hunaın Ishag g,Iq rıchtig
bestätigen.

Korrektur-Zusatz
In diesem Artıkel sınd alle MIT ZUTLZC Zeeit ekannten syrıschen ber-

setzungen einzelner Aphorısmen zusammengetragen. Kıs Mag daher gestattet
seın auch WenNnn für das eigentliche Anlıegen des Aufsatzes nıchts
beiıträgt diese Sammlung vervollständigen und och autf e1INn Zitat
AaA US elINeTrT späten Quelle hinzuweılsen, das offensichtlich weder arhebraeus
och der Herausgeber Budge och einer der Rezensenten der Edıtıon als
den Aphorısmus iıdentifızıert haben Innerhalb der »Laughabdle Storzes«
des Barhebraeus (ed EK. A. Wallıs Budge, London 1897 — FTODL. New
ork 1976 findet sıch al Nr 341 (S 64) folgender Ausspruch
am arı A An AAyıa m<ı ur maDrB

87 Ich möchte ber die Syrologen bıtten, MIr eventuell iıhnen bekannte weıtere Belege
mıtzuteien. Hrayalt 1n der Bedeutung »postrem0« bZzw. yafterwards, ,T length, 91 east« nenNnnNnen

natürlich Carl 1ın seinem Lexıcon SYriacum, 13a bZw. ‚Jessie

miıth, Compendiouws SYriac Iıctsonary, 12a Das ist, den hier genannten Hippokrates-
Stellen sıcher nıcht gemeıint.



592 Degen

z \ ._S..X < mAm1 maır< m<a aı—marda \-‘“ ( _9 n
‘  * rm ön 310 C771

In der Fassung Hunaıns ın der Edıtıon Pognon lautet der gleiche
Aphorısmus
W3 N M_ 11 Q1 A 3 RMa 4S mear< r<a arı arda ql\l m<a

A m_ ı 33905
A Anm. 30 E1 och eıne rTezente Stellungnahme angeschlossen : » Kıs

glt, den Standpunkt VON BERGSTRÄSSER überwınden, der einst
bereıt Walr, arabısche übersetzte Texte dırekt mıt dem Griechischen
vergleichen, ‚da, selbst, wenn dıe Vorlagen der Übersetzer syrısch SEWESCH
se1Nn SO1HenNn. ——52  Degen  \ m ‚alr inı asi aara ‚ia Mis ir  % An MMa jias . L1  In der Fassung Hunains in der Edition Pognon lautet der gleiche  Aphorismus :  mı \ nmn in mmas ı 9asir <@hasrmarla .v'\.l i  A ıin an  Zu Anm. 39 sei noch eine rezente Stellungnahme angeschlossen : »Es  gilt, den Standpunkt von G. BERGSTRÄSSER zu überwinden, der einst  bereit war, arabische übersetzte Texte direkt mit dem Griechischen zu  vergleichen, ‚da, selbst wenn die Vorlagen der Übersetzer syrisch gewesen  sein sollten — ... —, doch das KErgebnis wohl stets am Griechischen  kontrolliert worden ist’ (Hunain ibn Ishäk...)«, so -Paul Kunitzsch, Der  Almagest. Die Syntaxis Mathematica des Claudius Ptolemäus in arabisch-  lateinischer Überlieferung. Wiesbaden 1974, S. 70, Anm. 182.doch das Krgebnıs ohl SLETS Griechischen
kontrolhert worden ist (Hunaın ıbn Ishak...)«, Paul Kuniıtzsch, Der
Almagest. Die OYNLAXLS Mathematıca des O(laudius Ptolemäus un arabısch-
laternıscher Überlieferung. Wıesbaden 1974, [O, Anm 182


